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Seine Königliche Majestät  haben am 27. d. MS. aller-
lädtgst geruht, daS Kameralamt Altenstsig dem Hauptstenerverwalter
eomtet bei dem Kameralamt Heilbronn, zu übertragen.

politische Hleöerstcht.
Das Präsidium deS Deutsche» Flotteuvereius

das am Sonnabend in Berlin eine Sitzung abhielt, um die
Richtlinien des Programms festzujetzen, hat ein Rundschreiben
an die Landesverbände und Hauptausjchüfsc gerichtet, in
dem die Gesichtspunkte milgetettt werden, von denen die
nächste Arbeit der Flottenvereine ausgehen muß. Als die
am nächsten liegende Aufgabe wird bezeichnet, auf des tun¬
lichst baldigen Ersatz von6 schwachen geschätzten Kreuzern
durch moderne Panzerkreuzer und ans die Durchführung
der Bestimmungen über die Reserveflorte hinzu arbeiten.
Da beide Forderungen über das Flottengefttz hinausgehen,
sucht das Präsidium eventuellen Einwändeu durch folgende
Ausführungen zu begegnen: „Unsere Gegner und vielleicht
auch manche unserer Vereinsmitglieder werden wohl den
Elnwand erhebe«, eine Zeit, in der die Volksvertretung sich
mit der so schwierigen Regelung der Retchsfinauzm zu be¬
fassen habe, sei schlecht gewählt für die Ausstellung neuer
Martneforderungeu. Wir find aber der Meinung, daß es
gerade jetzt, wo durch eine eingreifende Finanzreform Mittel
für die Zukunft bereitgestellt werden sollen, die richtige Zeit
ist, darauf hinzuwttseu, daß noch wichtige Bestimmungen
des Flottengesetzcs ihrer Ausführung harren. Wir müffen
also dafür eiutreteu, daß die Finanzreform trotz aller
Schwierigkeiten in großzügiger Weise durchgeführt wird,
mit der Abficht, unter allen Umständen die für unsere nationale
Wehrkraft erforderlichen Mittel zu schaffen". Sehr über¬
zeugend werden diese Worte nicht wirken. Weiter gibt das
Rundschreiben Ratschläge für eine wirksame Agitation und
lenkt hierbei die Aufmerksamkeit auch auf die Lehrer, die
an den von der Prästdialstelle veranstalteten Lehrerfahrteu„an
die Wasserkante" teilgenommen haben. — Mit dem neuesten
Streit im Flottenverein hat sich das Präsidium kn seiner
Sitzung am Sonnabend nicht in dem Umfang beschäftigt,
wie man erwartet hatte. Die Streitfrage wurde als eine
Angelegenheit behandelt, die im Interesse des Flotteuvereius
zu bedauern sei, in die das Präsidium als solches aber
nicht eingre.fm könne. Von den Vorstandsmitgliedern deS
bayrischen Landesverbands von Sptes und von Mann wurde
zu Beginn der Verhandlungen die schon mitgetetltc Erklä¬
rung vorgclegt. Diese Erklärung wurde aber ohne besondere
Debatte zur Kenntnis genommen.

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC«»au Doyle.

1) Der Bund der Rothaarigen.
(Nachdr. verb.)

Als ich im vorigen Herbst eines Tages meinen Freund,
Sherlock Holmes, aassuchte, traf ich ihn in eifrigem Ge¬
spräch mit einem dicken, blühend aussehenden, älteren Herrn,
der feuerrotes Haar hatte. Schon wollte ich mich mit einer
Entschuldigung wieder entfernen, als mich Holmes rasch in
daS Zimmer zog und die Tür hinter mlr schloß.

„Gelegener konntest du nicht kommen, lieber Watsou,"
sagte er herzlich.

„Ich fürchtete, d« seiest beschäftigt," entgcgnete ich.
„Das bin ich— und zwar sehr."
„So will ich im Nebenzimmer warten."
„Nein, nein, bleibe nur hier. — Doktor Watsou,"

sagte er, « ich dem Fremden vorstellend, „hat mir in vielen
meiner wichtigsten Fälle mit Rat und Tat zur Seite ge¬
standen, und ich bezweifle nicht, daß er mir auch in ihrer
Angelegenheit, Herr Wilson, von große« Nutzen sein wird."

Der dicke Herr erhob sich halb von seinem Sitz und
nickte grüßend, indem er aus seinen kleinen, mit Fettpolstern
umgebenen Augen schnell einen forschenden Blick auf «ich
warf.

„Nimm Platz," bat Holmes, in seinen Lehnstuhl zurück-

„Wer nicht pariert, der fliegt", ist noch immer
ein Grundsatz in der Sozialdemokratie, der eifrig befolgt
wird. In Solingen bat die Preßkommisston der dort er¬
scheinenden sozialdemokratischen„Belgischen Arbeiterstimme"
dem Redakteur des Blattes, Hildebrandt, den Stuhl vor
die Tür gesetzt, weil Hildebraudt erklärte, er sei nicht in
der Lage, die vom Nürnberger Parteitag angenommene
Resolution gegen die Budgetbewilligungen in der von ihm
redigierten Zeitung zu vertreten. Die Preßkommisston und
die Parteifunktionäre hatten in gemeinsamer Sitzung den
Beschluß gefaßt, daß sich die Haltung des Blattes streng
nach der Nürnberger Resolution zu richten habe. Der
„Vorwärts" ueunt diesen Gewaltstreich: „Klärung in
Solingen", Md MS dem beifälligen Kommentar, den er zu
dem Vorgang schreibt, klingt der geheime Wunsch: Wenn
MM die ganzen Revisionisten doch ebenso leicht fliegen
lasten könnte.

I « der ungarische« Hauptstadt und in etwa 40
anderen Städten Ungarns haben am Sonntag sozialdemo¬
kratische Kundgebungen für das allgemeine Wahlrecht statt-
gefouden. Auch in Lemberg erfolgten am Sonntag Demon¬
strationen der sozialdemokratischen Partei zugunsten des all¬
gemeinen Landtags Wahlrechts. Die vor der Krankenkasse
versammelte Menge wurde von der Polizei auskinanderge-
trieben; hierbei wurde« einige Personen verletzt. Am
Nachmittag wiederholte» sich die Demonstrationen vor der
Statthalterei. Hier wurde ein Poltzeibeamter durch einen
Stciriwurf an den Kopf verwundet.

Ju Luzeru begannen vorgestern die Beratungen der
internationalen Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz.
Die wachsende Ausdehnung und innere Kräftigung der
Bereinigung zeigt sich in der großen Zahl der vertretenen
Regierungen und Sektionen. Sämtliche europäische Staaten,
außer Portugal und den Balkauläudern, haben amtliche
Delegierte, SektiovSbertreter und Gäste entsandt, außerdem
die Vereinigten Staaten Amerikas Japan, und der Papst.
Aus Deutschland find Delegierte des Reichs, der Regierungen
von Preußen, Sachsen und Baden und 15 Vertreter der
Gesellschaft für soziale Reform unter Führung ihres Ehren¬
vorsitzenden, Staatsmiuistersa. D. Freiherrn von Berlepsch,
erschienen. Es wurden fünf Kommissionen gebildet zur
Vorberatung folgender Gegenstände: Finanzen Md Ver¬
waltung, Bekämpfung gewerblicher Gifte, Kinder und Heim¬
arbeit, MaxtmalarbettStag und Vollzug des Arbeiterschutzes,
interoattouale Unfallversicherung.

Der bulgarische» Regierung überreichte am
Sountag der österreichisch-ungarische Geschäftsträger in
Sofia im Auftrag seiner Regierung einen Protest
gegen die Wegnahme der bulgarischen Strecke der Orient-
bahn. Diesem Protest hat sich der deutsche diplomatische
Agent in Sofia angeschloffeu und die Folt erung auf Heraus¬
gabe der ostram-lischm Bahnstrecke, sowie auf Herstellung
des 8ts.tn8 Mo gwts unterstützt. Die französische Regierung
hat in Beantwortung der türkischen Zirkularuote ihre Ver¬
treter in Koustantinopel und Sofia angewiesen, allen ihren
Einfluß Mfzudieteu, um einen gütlichen Ausgleich des gegen¬
wärtigen türkisch-bulgarischen Konflikts herbeizuführeu. —
finkend, Md legte die Fingerspitzen aneinander, wie er es
in kritischer Stimmung oft zu tun pflegte. „Ich weiß, lieber
Watsou, daß du meine Vorliebe für alles Absonderliche
teilst, für alles, was nicht zum ledernen Einerlei deS All¬
taglebens gehört. Du hast das durch die Wärme bewiesen,
mit welcher du einige meiner eigenen, unbedeutenden Erleb¬
nisse wtedergegeben, ja — entschuldige— gewissermaßen
ausgeschmückt hast."

„Allerdings interessierten mich deine Fälle stets ganz
besonders," erwiderte ich.

„Du wirst dich erinnern, daß ich neulich, alS wir es
mit Frl. Mary Sutherlands einfacher Angelegenheit za tu«
hatten, die Bemerkung machte, wie die sonderbarsten Vor¬
fälle und die merkwürdigsten Verwickelungen im Leben selbst
zu staden find. Die Wirklichkeit bringt weit Gewagteres
hervor als die lebhafteste Einbildungskraft."

„Eine Behauptung, die ich mir auzuzweifelu getraute."
„DaS tatest du und dennoch wirst du dich zu meiner

Ansicht bekehren muffen, sonst häufe ich Beweise ans Be¬
weise, bis du überführt bist und mir Recht gibst. Herr
Jabez Wilson hier war so freundlich, mich heute morgen
aufzusuchen, um mir etwas zu erzählen, was man nicht alle
Tage zu hören bekommt. Ich sagte schon früher, daß un¬
gewöhnliche Vorkommnisse häufiger mit den kleinen als den
großen Verbrechen in Verbindung stehen, und mit Fällen,
bei denen es zuweilen sogar zweifelhaft ist, ob überhaupt
ein Verbrechen vorltegt. Vielleicht handelt eS sich auch bei
dieser Sache um kein Verbrechen; — soviel ist aber gewiß,
daß sie höchst merkwürdig ist. Hätten Sie wohl die große

Von zuständiger bulgarischer Seite wird jetzt erklärt, daß
die Regierung eutschloffen sei, die durch die Betrtebsübernahme
der Orieutbahustrecke eustandenen Differenzen einer beide
Teile befriedigenden Lösung zuzuführen unter gewissenhafter
Schonung der Rechtsansprüche aller in Betracht kommenden
Interessenten. Als wahrscheinlichste Lösung gilt ein käuflicher
Erwerb der Strecke. — In Sofia und in vielen anderen
Orten fanden am Sonntag Volksversammlungen statt, tu
denen die Besitzergreifung der Orieutbahneu durch die bulga¬
rische Regierung gebilligt, der bulgarischen Regierung Unter¬
stützung versprochen und sie ausgesordert wurde, die Bahn¬
strecken nicht zurückzugeben.

Die türkische Regierrmg eröffnet der persischen
Regierung, daß sie, falls die türkischen Untertanen unter
Feindseligkeiten in Täbris leiden sollten, Truppen dorthin
abseudm werde. — Der Kurdenchef Ibrahim hat sich tu
Virau auf Gnade und Ungnade ergeben. Ibrahim lieferte
sämtliche Waffen aus und wird vorläufig nach Aleppo
transportiert. Die Unterwerfung Ibrahims und des gesamten
Stammes Milli bedeutet einen großen Erfolg der türkischen
Autorität in den Gegenden der Kurden. — Das Streikfieber
greift weiter am sich. Gestern find die Angestellten der
französischen Unternehmungen in Beirut, der Hafen- Md
Kaigesellschaft sowie der Bahnlinie Beirut—Damaskus in
den Ansstand getreten. Dasselbe taten die Belegschaften
der Bleiminen von Karaffn. — Der neue türkische Bot¬
schafter in Berlin, Generalleutnant Osmau Ntzami, begibt
sich am Mittwoch auf seinen Posten. Ju der Abschieds-
Audienz empfahl ihm der Sultan die Pflege der besten Be¬
ziehungen mit Deutschland, was auch in der neuen Aera
zu dm wichtigsten Aufgaben der Türkei gehöre.

Zur Reichsfi»a«zres»r« :
lieber die Wetusteuervorlage teilt die „Deutsche

Weinzeitung" noch folgende weitere Einzelheiten mit:
Die Besteuerung unterliegt aller im Deutsche« Reich

auf Flaschen gefüllte, sowie der vom Auslände nach Deutsch¬
land in Flaschen eiugesührte Wein. Ein Abzug des Zolles
oder der einzelstaatlichen Steuer erfolgt nicht.

Die Grundgebühr für Flaschenwein beträgt pro '/i
Liter Flasche 10 für die halbe Flasche('/» Liter5
Für Schaumwein ist eine Grundgebühr von1 pro Flasche
vorgesehen. Die Grundgebühr wird sofort fällig, die Wert¬
zuschlagsteuer beim Weiterverkauf. Für die Wertzuschlag-
stener, welcher auch der Schaumwein unterliegt, ist folgende
Skala ausgestellt:

Unter1^ Wert Steuerfreiheit, d. h. nur Grundgebühr.
Ueber 1 ^ bis 2 Wert. . . 10 8̂ Zuschlag

§ 2 , 3 , » - ' . 20 „
§ 3 , 6 „ - 50 „

6 , stk 10 „ » ». 1^
* 10 „ 20 „ § ' »- 2 „ *
* 20 „ . 3 „
Alle halben Flaschen sollen die Hälfte Zuschlag zahlen

Für den Export soll Steuerfreiheit gewährt werden.

Gefälligkeit, noch einmal von vorn auzufangen, Herr Wil¬
son? Ich bitte nicht allein darum, weil mein Freund den
ersten Teil nicht gehört hat, sondern, weil mir daran liegt,
jede in Betracht kommende Einzelheit möglichst genau zn
vernehmen. Gewöhnlich vermag ich schon bei oberflächlicher
Angabe der Begebenheiten mir ein Bild des Ganzen zu
machen durch den Vergleich mit den zahllosen, ähnlichen
Fällen, deren ich« ich entsinne. Hier aber läßt mich jegliche
Mutmaßungi« Stich."

Mit eine« gewissen Stolz warf sich der behäbige Klimt
in die Brust und zog ein schmutziges, zerkuttterteS ZeitungS-
blatt aus der Rocktasche. Während er vorgebeugt den An¬
zeigenteil deS Blattes dnrchsah, das er auf seinen Kuieeu
ausbreitete, hatte ich Zeit den Mann ruhig zu betrachten
und nach Art meines Freundes za versuchen, ob ich auS
seinem Aeußerm gewisse Anhaltspunkte gewinnen könnte,
um mir ein Urteil über ihn zu bilden. Biel kam dabet
jedoch nicht heraus.

Unser» Besucher war der Stempel einer ganz gewöhn¬
lichen Durchschnittsmenschen ausgeprägt; sein wohlgenährtes,
schwerfälliges und bedächtiges Aussehen bestätigten das, —
vermutlich gehörte er zur brtttischm HandelSwelt. Er trug
sehr wette grankarrierte Beinkleider, einen nicht allzu säubern
schwarzen Rock, der nicht zugeknöpft war, eine hellgraue
Tuchweste und eine schwere vernickelte Uhrkette, au deren
Ende ein viereckiges Mrtallstück als Verzierung baumelte.
Ein abgeschabter Zylinder und ein ebensolcher Urberzieher
mit runzeligem Sammetkrageu lagen auf dem Stuhl neben
ihm. So sehr ich den Mann auch betrachtete, fand ich au
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*»V»« Natha«- . Sitzung vom 23. Srpt. Verlest«
wird ein Schriftsatz von WerkmeisterH. Benz betr. Gesuch

<Uebernahme der Kosten für Herstellung brzw. Erneuerung
der Randsteine in der Calwerstraße, welche innerhalb der
Garantiezeit verwittert waren, auf die Stadtkaffe, sowie
bctr. Nichtanerkennung eines Abzugs vou 35 resultierend
aus einemZ'mentmîchungSvwhältnis Sei Erst llung des
MSuuerbadhausts; in Leideu Fällen wird beschlossen bei
dem früheren Beschluß zu beharren, so daß der Gesuchsteller
die Kosten für die Randsteine zu zahlen und den Abzug an
seiner Rechnung zu leiden hat. — Behufs Berichterstattung
ü er Zahl und Art dcr Obstbäume und des ObstcrtragS
auf der Markung Nagold wird eine stglftderige Kommission
wie fernd aufgestellt. — Festgesetzt werden»ach Aufall der
Strafanzeigen die Prämien für Pslizeidiener und Feld«
schützen. — Gemeinsame Sitzung der bürgerlichen Kollegien
am 30. Sept. Verlesen wird ein Erlaß des K. Obercmts
betreffend Genehmigung des Voranschlags des Gemeiude-
hanShalts. — Beschlossen wird mit dem Verkauf des städt.
Oöstertrags sorrzufahreu. — Verlesen wird eine Eingabe
vonO-konom Gutekunstz. Löwen und Genosftn wegen einer
Wega lag? im Kreuzertal rechts der Herrenbergerstraße
unterhalb des Wasserreservoirs bis zum Stadtwald Wolfs-
bcrg zum Zweck dcr Beseitigung bestehender Mberfahrts-
lvsteu. Der Weg soll ca. 300mlang und3 na breit werden.
Die Bittsteller wünschen die Unterstützung seitens der Stadt
durch Erwerbung der oberhalb des Wegs kommenden Guts-
aoschnitte im Meßgehalt von zus. ca. 36 ar zu 12 pro
gor uud der Wegfläche, ferner die Uebernahme der Vermes¬
sung!!- und VermarkuugSkofteu uud die Berwtllrguug eines
Beitrags vou 200 zur Ausgleichung der vou ihnen
anläßlich der Zusammenlegung zu bezahlende« höheren
Gäterpreise. Den Weg werden die Bittsteller dann selbst
Herstellen uud der Stadt gestatten mit der Waldaupflanzung
dis auf einen Meter au den Weg gegenüber ihrer Grund¬
stücken heranzurücken. Nach eingehender Diskussion, bei
welcher zunächst die großen Vorteile die die Bittsteller durch
Ablösung der Ueberfahrtslast, durch ungehinderte Benutzung
ihrer Grundstücke uud dadurch, daß sie ßch künftig zu Bau¬
plätzen eigueu, erwachsen, andererseits aber auch das große
Interesse der Stadt an der Weganlage. das sich darin
äußert, daß der Weg zur Abfuhr der Walderzeuguifse be¬
nützt werden kann uud die Stadtgemeiude ganz iu der
Nähe der Stadt rin schön arrondiertes Areal erhält, das
»ru vollständig auSgeuützt uud mit Wald iu nächster Nähe
der Stadt augepflauzt werden kann, beleuchtet wnrdeu, wurde
einstimmig beschlösse», den Bittsteller« in der gewünschten
Weise eutgegenzukomme«, mit der Ausnahme, daß sie die
Graaderwerrungstosten für den Weg zu bestreittu haben.
— Es folgt hierauf die Publikation der Rechnungen
dcr Stadtverwaltung pro 1906/07 durch den Vor¬
sitzenden; die Rechnungen werden genehmigt. — Ge-
meinderat allein. Pferchverkäufe ergeben 64 für
16 Nächte und 37 ^ für 8 Nächte. — Verlesen wird ein
Erlaß der K. Geueraldirektiou, die Eingabe vom 20. Nug.
1908, Zugangsweg in der Haiterbacherstraßebetreffend,
wonach die Zulassung eines wetteren Zugangswegs über
die Bahnstrecke wegen Sicherheitsgründen abgelrhm wird;
di«Einfriedigung der Bahnstrecke bleibt sonach bestehen. —
Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Schreckliches Braudunglück,
A Menschenleben vernichtet.

* Heute uacht gegen'/»4 Uhr ertönten gellende Feuer¬
rufe; es bräunte die au das Wohnhaus vou Metzgermeister
Krauß  angebaute Scheuer; bis man auf die Straße kam
uud die Feuerwehr ringriff, schlugen schos die Flammen
zum Dache hinaus. Es zeigte sich alsbald, daß das Feuer
vou outen heraus durch das ganze Gebäude schlug. Nur
so ist das Schreckliche zu erklären, daß zwei blühende
ihm Wetter nichts Bemerkenswertes als sein feuerrotes Haar
uud euer. Ausdruck vou Verdruß uud Mißmut in seinen
Zügen.

Sherlock Holmes' geübtem Auge entging mein Versuch
nicht uud lächelnd schüttelte er den Kopf über meine forschen¬
den Blicke. Dann sagte er: „Daß Herr Wilson eine Zeit
laug Handarbeiter war, daß er schnupft, daß er Freimaurer
ist, daß er iu China war und kürzlich sehr viel geschrieben
hat, find Dinge, die klar aas der Hand liege« — weiter
kam ich ihm aber nichts ausehen."

Jabez Wilson schrak aus seinem Stuhl zusammen»
den Zeigefinger auf der Zeitung, starrte er »ach meinem
Fresvde.

„Woher iu aller Welt wissen Sie das alles, Herr
Holmes?" fragte er. „Woher wissen Sie z. B., daß ich
Handarbeiter war? Richtig ist's, weiß Gott! Ich fing als
Schiffsztmmrrmann an."

„Das sehe ich Ihren Händen an, « ein werter Herr;
die rechte Hand ist weit größer als die linke. Da Sie mit
derselben arbeiteten, hat sich die Muskulatur viel kräftigerentwickelt."

„Gut — ab« das Schnupfen uud die Freimaurerei?"
„Ich traue Ihnen so viel Scharfsinn zu, Herr Wilson,

daß Sie erraten, woraus ich das entnehme— besonders,
weil Sie, wohl etwas gegen die strengen Statuten Ihres
Ordens, Bogen und Kompaß als Busennadel tragen."

„Ja, allerdings, das hatte ich vergessen. Und die
Schreiberei?"

Menschenleben dem verheerenden Element zum Opfer
fallen konnten. Sie hatten jedenfalls noch einen Ausweg
gesucht, brachen aber iu Rauch und Feuer zusammen, um
elendiglich zu verbrennen. Es find dies der 16jährige
Metzgerlehrling Christian Haizman« vou Jselshauseu
(Hirschwirts Sohn) und der ca. 40jähr. Metzger Johanne-
Lohrer vou Güudringen, Vater vou7 Kindern. Die ver-
brarmte Leiche des erstereu ist morgeuS7 Uhr im Schutt
gefunden worden; sie wurde ins LeichenhauS verbracht.
Die Leiche des andern war morgens8 Uhr noch nicht
gesunden. Au eine Rettung war nicht mehr zu denke» ge¬
wesen, da wie schon bemerkt, das Feuer durch die Nachbarn
erst entdeckt wurde, als das ganze Gebäude schon in Flammen
stand. Der mit allen Kräfte« arbeiteuden Feuerwehr gelang
es in kurzmöglichßrr Zeit dsS Feuer, welches iu der mtt
Holz und anderen brennbaren Stoffen gefüllten Scheuer
reiche Nahrung fand, auf diese und den Dachstuhl des
Wohnhauses zu beschränken. Zum Gläck herrschte Wind¬
stille, sonst wären die Nachbarhäuser nicht zu retten gewesen.
Soebenv«9 Uhr wurde beim Eiureißeu der noch rauchenden
uud glostendsu Usberreste die verkohlte Leich? des Metzgers
Lohrer noch im Bette liegend gefunden und sofort ins Leicheu-
haus des Kraukeuhanses verbracht. Aus obigem Umstand
geht hervor, daß wohl beide Umgekommene schon erstickt
waren, ehe sie verbrannte». — Der Materialschade« ist
ziemlich bedeutend, da der Dachstuhl des Wohnhauses voll¬
ständig abgebrannt ist. Ueber die EutstehungSursache gehen
die Vermutungen auseinander.

* Der «e«e Eiseubahufahrpla» tritt heute
Donnerstag, 1. Okt., in Kraft, woraus wir das reisende
Publikum aufmerksam machen.

Bauernregel» für Oktober. Warmen Oktober
bringt fürwahr uns sehr kalten Februar. — Oktober-Ge¬
witter sagen beständig, der künftige Winter sei wetierweu-
dig. — Wenn zu uns Simon uud Judas wandeln, wollen
sie mit dem Winter handeln. — Oktober-Dovuer ist für¬
wahr noch bester ars iw Februar, der klingt uud wohl der
Wuchrer Schar. — Fällt der erste Schnee in den Schmutz,
vor strengerem Winter kündet er Schutz. — Hat der Ok¬
tober viel Regen gebracht, hat er die Gottesäcker bedacht.
— Wenn rauh uud dick des HasenF'll, dann sorg für
Holz und Kohlen schnell. — Auf Sankt Gall (16. Oktbr.)
bleibt die Kuh im Stall. — Durch Oktobermücken laß
dich nicht bexückcu. _

r. Stuttgart , 30. Sept. Anläßlich des Zustande¬
kommens der deutschen Güterwagengemeinschaft ist das
Zahleuverhältvis der im Besitz der einzelnen Eisenbahn-
Verwaltungen befindlichen Güterwagen nicht ohne Jutereffe.
Danach hatte 1906 die preußisch-hessische Etseubahuverwäl-
tuug 343137 Güterwagen, die württ. Staatsbahueu 8182
und die badische Eiseubahnverwaltuug 13892.

r. Stuttgart , 30. Sept. Bet einem Spazierritt iu
den Anlagen stürzte heute vormittag der Arzt Dr. Lepmauu
vom Pferde uud wurde mit einem Schädelbruch bewußtlos
ins Krankenhaus geschafft. Das Pferd scheute in den obern
Anlagen auscheiueud vor seinem eigenen Schatten uud warf
seine» Retter ab, der i« Steigbügel hängen blieb und eine
Strecke wett geschleift wurde. Im Karl-Olga-Krankenhaus
stellte der Arzt eine schwere Kopfverletzung fest. DaS Be¬
wußtsein des Verunglückten ist im Laufe des Vormittags
nicht zurückzekehrt.

«auausstelluug Stuttgart LS08. Die Ausstel-
lungsleitnug gibt bekannt, daß die Bauausstelluug de! dem
andauernd starken Besuch noch bestimmt bis über die
Mitte  de» Mouats Oktober  hinaus geöffnet sei« wird.
Gleichzeitig tritt vom 1. Oktober ab eine erhebliche
Ermäßigung  des Eintrittspreises ein und zwar:
Sonntags wie Werktags bis 1 Uhr mittags 50 --Z. vou
1 btS6 Uhr 30 -»z und vou6 Uhr an .mr noch 20 --Z.
Ferner ist der Eintrittspreis!fur Vereine, Schulen, Ange¬
hörige gewerblicher Betriebe(Mindestzahl 15 Personen) so¬
wie für Kinder unter 10 Jahren aus 20 ^ herabgesetzt
worden.

r. Ul« , 29. Sept. Bei Erdarbetteu für die Anlage
„Auf waS läßt sonst hier rechts diese fünf Zoll lauge,

durchgrriebeue Falte schließen uud der glänzende Fleck am
Ellenbogen— da wo der Arm auf dem Pult ruht?"

„Auch gut — aber China?"
„Nur iu China konnte dec Fisch dort über Ihrem

rechten Handgelenk etugeätzt werden. Ich beschäftigte«ich
etwas» tt tätowierten Zeichen, bereicherte sogar die Litera¬
tur hierüber; weiß also, daß die Knust, die Fischschupper:
so zart rötlich zu färben, speziell chinesisch ist. Sehe ich
obendrein eine chinesische Münze au Ihrer Uhrkette, so ist
die Sache voch einfacher."

Jabez Wilson lachte laut: „Alle Wetter!" rief er aus,
„erst glaubte ich, Sie verstünden Wunder waS— jetzt sehe
:ch, daß schließlich blutwenig daran ist."

„Allmählich komme ich dahinter, Watsou, daß ich ein
Tor bin mit meinem Erklärungen. Du weißt: ,OnL«
lAnotnnr pro msAniüoo' und mein bischen Ruf geht iu die
Brüche, wenn ich zu aufrichtig bin. — Sir können wohl
die Anzeige nicht finden, Herr Wilson?"

„Ja, jetzt habe ich sie," erwiderte der Gefragte und
legte seinen dicken, roten Finger mitten aas die Spalte.
„Da steht's —damit fing die ganze Geschichte au. Lesen
sie gefälligst selbst, Herr Doktor."

Ich nahm das Blat und las folgendes:
„An deu Bund der Rothaarigen. Zufolge des Ver¬

mächtnisses des verstorbenen Ezrkiah Hopkins von Libanon,
Pennsylvania(V:r. Staaten) ist Lieder eine Stelle zu
besetzen, die em Mitglied des Bundes zu einer Einnahme

eines neuen Kontors der Hechtöranerei stieß mau au der
Keltergaffe iu der Tiefe vou etwa 80 em im gewachsenen
Boden auf 4 menschliche Skelette. Den Beigaben nach
handelt es sich, wie der SchwäbischeM-rkur berichtet,
zweifellos um alemannische sog. Reihmgräber. Wie wenig
übrigens die letztere iu alle wissenschaftlichen Werke über-
gegangene Bezeichnung für die Bestattungen der gewöhnlichen
Leute zutrifft— im Gegensatz zu der bei den vornehmeren
Sippen üblichen, vielleicht als Vorläufer der späteren
Ahneugräber anzusehsude BeisetznngZweise, für dieb;r Name
ftiue Richtigkeit behalten mag— geht ans der unordent¬
lichen Lagerung dieser Leichen hervor, die weder reihenweise
gebettet, noch gleichmäßig orientiert, bezw. geostet waren,
eine Beobachtuug, die wir schon verschiedentlich bei ärmli¬
cheren Begräbnissen aus jener Zeit machen konnten. Dcß
es sich ober im vorliegenden Falle um Bestattungen von
Leuten des mederm Volkes handelt, darauf weisen die ver¬
hältnismäßig unscheinbaren Beigaben hin: — Tonscherben
die offenbar schon als Scherben mltgegeben wurden—
kümmerliche Bronzetrile, wie eine rsh gearbeitete Riemen¬
zunge uud eine derbeisrrne Stsßlanzenspitze. Bei den
Scherben fand man auch einige Pferdezähne. Drei der
Leichname gehörten Erwachsenen, einer einem im jugendlichen
Alter stehenden Menschen an. Vernuttlich werden an der
Baustelle noch weitere Funde zum Vorschein kommen.

r. Blairbrirre«, 30. Sept. In Nellingen hat eS
am Freitag zum zweitenmal innerhalb 14 Tagen gebrannt.
Bei dem zweiten Brand fiel die Scheuer des Schneider¬
meisters Ströhie dem Feuer zum Opfer. Der Schaden
beträgt etwa 3000 Die Eatstehungsnrsach ist noch
nicht bekamt. — In Archen ging ein Strohschober de«
NeubausrS Lagmaier in Flammen auf. Dies-.r Brand
wurde von einem 6jähr. Knaben verursacht, der iu dem
Schober sich im Cigarreuraucheu übte.

Deutsches Reich
Berlin , 28. Sept. Die Aktien der Hochbahn wurden

an der gestrigen Berliner Börse nur etwas(ca. 1 Proz.)
niedriger notiert. — Das rollende Material der Gesellschaft
ist sei! dem1. Jan. bei der Allianz versichert. Gegen Hast-
Pflicht ist die Gesellschaft bei der Züricher Unfall-Versiche-
rnvg-Gesellschast versichert. — Vou mehreren Angestellten
der Berliner elektrischen Hoch- und Untergrundbahn wird
dem „Berl. Tsgebl." über angebliche Mißstöude bei der
Hochbahnu. a. geschrieben: Die Einrichtungen für die Sicher¬
heit der Paffagiere seien durchaus ungenügend. Die Be¬
gleiter der Züge haben keinerlei Aussichten auf die freie
Strecke. Ihnen sei nach der Dierrstinstruktion verboten, deu
Motorführerstand während der Fahrt zu betreten. Vor kur¬
zem habe ein Platzwärter beim Betriebsmeister eruiert, daß
einige Blockstatioueu, die die Signale geben, nicht funktio¬
nieren. Der Blockwärter sei entlasten worden. Klagen
werden auch wegen der außerordentlich laugen Dienstzeit laut.
Täglich 14 Stunden Dienst seien nichts Seltenes. Ein gro¬
ßer Teil des Wageupersonals sei überarbeitet. Auch die
im Wagen befindliche« Bremsvorrichtungen für daS Publi-
kum seien nicht ausreichend. Das Beamtenpersonal be¬
schwert sich auch darüber, daß keine polizeilichen Vorschriften
existieren die angebm, wie viel Personen in einem Wagen
befördert werden dürft». In einem Wagen, in dem 30
Personen Platz haben, würden oft über 100 Personen
befördert,

Pforzheim, 30. Sept. Heute nacht zwei Uhr er¬
eignete sich hier ein schweresAutomobilnng!ück. Drei
hiesige Herren vou denen nicht mehr alle ganz nüchtern
gewesen sein sollen, wollten einen von ihnen nach Hause
führen, dessen Wohnung aus der Anhöhe über der Bleichstraße
liegt. Als sie dort auf dem engen Weg umweudeten, stürzte
das Automobil den 15 bis 20 m hohen Bergabhang»ach
der Bleichstraßr hinab. Die Insassen wurden herausgeworsen
und der 40 Jahre alte, verheiratete Kaufmann Anton Lang¬
eckert Inhaber der Maunsakturwarm Firma Weber uud
Laugeckert, erlitt eine« so schweren Schädelbruch, daß er
nach zwei Stunden starb. Die übrigen Insassen wnrdeu
nicht verletz:. Das Automobil ist zertrümmert.

von4 tt wöchentlich berechtigt gegen rein nominelle Leist¬
ungen. Alle an Leib und Seele gesunden Rothaarigen,
die das 21. Jahr zurücklegteu, können sich bewerben. —
Persönliche Anmeldung Montag um 11 Uhr bei Duucau
Roß. im Bundeslokal Pope's Court, 7 Fleet-Street."

„Was in aller Welt soll das heißen?" rief ich aus,
nachdem ich die besondere Anzeige zweimal durchgelesen

Holmes wälzte sich förmlich vor Lachen ans seine«
Stuhl, wie er es immer tat, wenn er guter Laune war.

„Nicht wahr, das ist absonderlich?" rief er. „Uud
n«, Herr Wilson, legen Sie loS uud erzählen Sie uuS
ou fich, Ihrem Haushalt und vou der Wirkung dieser
seilen auf Ihr Lebeusglück. — Du, Doktor, notierst ge-
älligst Namen und Nummer der Zeitung."

„Es ist der„Mornivg Chrontcle" vom 27. April 1890.
Zas Blatt ersch'eu genau vor zwe- Monaten."

„Gut. Bitte, sangen Sie uv, Herr Wilson."
„Also," sprach Jabez Wilson, fich die Stirn trocknend,

wie ich Ihnen schon sagte Herr Holmes— ich bin3"'
aber einer kleinen Trödelbude in Eoburz-Equare, rahever
er City. Ein sehr bedeutendes Geschäft ist's nicht, und
g den letzten Jahren warf es nur jo viel ab, als ich zu«
leben brauchte. Früher konnte ich zwei Gehilfen halte«,
etzt aber habe ich nur einen, uud es Wörde mir sauer
-erden, den zu bezahlen, wenn er nicht freiwillig für halben
lohn arbeitet, weil er das Geschäft erlernen will."

(Fortsetzung folgt.)



r. Pforzhei« , 30. Sept. Hier wurde der 44 Jahre
alte Zurichter Philipp Zwrtzig von Spielberg wegen
Blutschande, begangen au seiner Tochter, verhaftet. — In
Halttngev erfolgte bei den Bahnbauten ein Dammrutsch,
wodurch vier Arbeiter verschüttet wurden. Drei wurden
gerettet, der vierte, der Italiener Kastellati, wurde tot aus
der Erbmasse gezogen.

r. AuS Hohenzoller«, 30. Sept. Der kürzlich ver¬
storbene Erzabt des Klosters Beuron, Plazidus Wolter,
hat es veranlaßt, daß das Kueipp'sche Hauptwerk„Meine
Wasserkur" überhaupt geschrieben worden ist und das Licht
der Welt erblickt hat. Kneipp war nämlich fest entschlossen,
über seine Beobachtungen auf dem Gebiete des Wafserheil-
Verfahrens keine Zeile und keine Silbe zu schreiben, sondern
alle seine darauf bezüglichen Erfahrungen sollten mit seinem
„modernden Körper in die Grube fahren". Da war es'der
Erzabt Plazidus Wolter, der es eine Sünde gegen die
Nächstenliebe nannte, wenn Kneipp mit dieser Unterlassung
von der Weltbühue scheiden würde; hauptsächlich das Ju¬
teresse armer, verlaffiner Kranken auf dem Laude möge
ihn doch veranlassen, seine Heilmethode zu veröffentlichen.
Aber Kneipp hatte große Abneigung gegen alles Schreiben;
zudem befand er sich bereits iu einem Alter, in dem Körper
und Geist sich nach Ruhe sehnen— er war damals 65
Jahre alt. Als Kneipp immer noch mit der Zusage zögerte,
versprach ihm der Erzabt er werde ihm jemand schicken,
der die Niederschrift besorgen solle. Und der Erzabt schickte
ihm einen tüchtigen Beuediktinerpater aus dem Kloster Teckau,
der daun KneippS Gedanken getreulich zu Papier gebracht
hat. Heute liegt das vielgeleseue Buch iu 79 Auflagen
vor und ist, in verschiedene fremde Sprachen übersetzt, in
mehr als 450000 Exemplaren über die ganze Erde ver¬
breitet.

Mimche», 29. Sept. Der König von Spanien
unternahm heute vormittag Spaziergänge im Hof garten
und in der Stadt, wo er mehrere Einkäufe machte. Um
elf Uhr fuhr der König mit dem Prinzen Ludwig Ferdinand
zur Jagd in den Forsteurieder Park. Die Königin von
Spanien besuchte am Vormittag die Ausstellung im Glas¬
palast und nahm hierauf das Frühstück bei dem Prinzen
und der Prinzesst« Ludwig. Stäter folgte eine Rundfahrt
durch die Stadt. König Alfons hat eine Reihe von Aus¬
zeichnungen verliehen.

Düsseldorf, 28. Sspt. (Eine aufregende Ballon¬
fahrt .) Heute nachmittag llnterrmhimu die bekannten Lüft-
sch.fftr Abercrou und Leutnant Stach von Goltzheim im
Ballon DüsseldorfH von Düsseldorf aus eine Auffahrt.
Gegen5 Uhr bemerkten Straßenpaffanten, daß der Ballon
hoch! oben in der Luft auseinauderplatzte und zu sinken be¬
gann. Der Zuschauer bemächtigte sich eine ungeheure Auf¬
regung, als der Ballon immer größer wurde, und sie deut¬
lich sahen, wie die Jnsaffe« ins Netzwerk kletterten. Die
Luftschiff« hatten aber noch Glück iu ihrem Unglück. Der
in der Höhe von etwa 2000m auseiuandergeriffene Ballon
dehnte sich beim Falten immer mehr iu die Breite und
wirkte so wie ein Fallschirm. Gegen'/»6 Uhr ging der
Ballon in der Nähe der Gcäfmberger Irrenanstalt lang¬
sam nieder, ohne daß die Jnsaffe« nennenswerte Verletz¬
ungen erlitten hatten. Der Ballon war geplatzt, weil das
Leim Steigen sich ausdchuende Gas nicht entweichen konnte.

Mayer», 22. -Sept. St . Bureaukratins treibt
schon in den kleinsten Döferu sein Wesen. Der Gkmündc-
rmpsänger eines Nachbarortes hatte als pflichtgetreuer Beam¬
ter hercmsgsfunden, daß seine Kaffe durch dev Additionssehler
eines Bürgers„bedevtendes" Mancs zum Nachteil der Ge¬
meinde aufwies. „Nämlich: Ein Ksloniaiwarenhändler hatte
die Steuer für zwei Liter Bier zv wenig entrichtet. Um
das „bedeutende" Mancs der Gemetndekasse durch diese
Hinterziehung auszugleichen erhielt der Mann eine Rech¬
nung zugesandt wie folgt: Für zu wenig bezahlte Steuer
1 Pfg., für entstandene Kosten 20 Pfg. Damit war die
Gemeinde gerettet.

Vermischtes.
Heimatstätte für Heimatlose. Wie der Bürger,

meister von Westerland aus Sylt dem„ReichSboteu" mit
teilt, ist die durch die Blätter gegangene und auch von rm!
gebrachte Nachricht von einer beabsichtigten Beseitigung de?
bekannten Friedhofes„Hesmatkätte für Heimatlose" aus
Sylt grundlos. Eine Beseitigung des Friedhofes ist nt«
beabsichtigt, vielmehr find erst in letzter Zeit zu seiner Siche¬
rung verschiedene Schritte getan worden. Der Bürgermeister
versichert, daß jedermann auf der Insel Md iu der Stadt
die Stätte schützen und hütm wird, ans der die Heimat¬

losen ihre letzte Ruhe gefunden haben. — Auf diesem Fried¬
hof werden bekanntlich die Leichen au der den Sylt« Strand
getreibeoen unbekannten Schiffbrüchige« zur letzten Ruhe
bestattet. Rud. Kögel hat der ersten Stätte ja das schöne
Gedicht gewidmet, das mit de« Worten schließt: „Es ist
das Kreuz von Golgatha Heimat für Heimatlose."

Ueber die Mntterschutzbeweguugiu Deutschland
berichtet Adele Schreib« im neuesten Heft der„Dokumente
des Fortschritts" (Verlag Georg Reimer-Berlin). Sie
schreibt: „DaS Wort Mutterschutz umfaßt einen große«
Komplex von Fragen, es ist iu unserm Sinn gleichbedeutend
mit ,Sexualresornck, ohne die ein wirklich« Mutterschutz
undenkbar ist, denn Wohlfahrtsbestrebnngen und selbst ver¬
besserte soziale Fürsorge für Mütter und Kinder erfassen
nur die Symptome, nicht aber die Ursachen der wirtschaft¬
lichen und seelischen Nöte. Weitgehende ökonomische Um¬
gestaltungen und eine völlige Umwertung aus dem Gebiet
der Geschlechtsmoral sind«forderlich, um auch nur den
ersten Satz der Statuten des Bundes für Mutterschutz za
verwirklichen, der seine Aufgabe darin sucht, ,dte Stellung
der Frau als Mutter iu rechtlicher, wirtschaftlicher und
sozialer Hinsicht zu verbessern, insbesondere unverheiratete
Mütter und deren Kinder vor wirtschaftlicher und sittlicher
Gefährdung zu bewahren, die herrschenden Vorurteile gegen
sie zu beseitigen sowie überhaupt eine Gesundung der sexuellen
Beziehungen auzubahneust Die Mutterschutzbeweguug ent¬
springt der Erkenntnis von den Schäden, Niedrigkeiten und
Lügm, die Las Geschlechtsleben innerhalb und außerhalb
der Ehe durchsetzen." Nachdem sie sodann in geradezu
glänzender Beweisführung die Unfähigkeit der bisherigen
Ehefrau und Moral zur Heilung der zahllosen Schaden,
die unsere Volksgesundheit angefrefsen haben, nachgewiesru
hat, kommt sie zu dem Schluß, daß eine Gesundung des
Geschlechtslebens nur eiutreteu kann, wenn zugleich mit
ökonomischen Verbesserungen, mit einer besseren Erziehung
drr Frauen und einer völlig andersartigen Erziehung des
Mannes in bezug ans sexuelle Fragen, eine wirklich einheit¬
liche Moral auf dvrchsüh:barer Basis für beide Geschlechter
getroffen wird. „Diese Moral steht ms dem Boden unserer
naturwissenschaftlichen Erkenntnis, sie verlangt nicht Ertöt¬
ung der Sinne, Ausschluß der Bevölkerung in den lebens¬
kräftigsten Jahren von Liebe und Fortsvslauzung, auch nicht
die Fortdauer äußerer Formen, der-mInhalt zerbrochen ist,
aber sie verlangt von jedem Menschen, Mann und Weib,
Uebernahme voller Verantwortung für sein Tun, insbesondere
gegenüber den Kindern. Sie steht in der Freiheit der Ehe,
in der Erweiterung des Begriffes,We', in einer Umwand¬
lung der starren Form nach der Richtung anpassungsfähiger
individueller Kontrakte, die Möglichkeit, durch Vermeidung
ein« einzigen Schablone Formen und Normen zu schaffen,
die beff« den verschiedenartigen Bedürfnissen der Menschen
entsprechen können und darum einen viel größeren Teil des
Geschlechtslebens aufznnehmen vermögen. Sie erblickt in
Liebe und Heimlichkeit dir schlimmste« Feinde wirklich«
Moral, sie erkennt av, daß eine Regelung deS gesamten
Liebes- und Geschlechtslebens«ach gegebenen Vorschriften
bei der ungeheuren Mannigfaltigkeit der Temperamente,
Lebeusschicksale Md mitbestimmenden Zufälle gar nicht denk¬
bar ist. Darum wird im Interesse der Kinder eine auto¬
matisch durch das Gesetz gewährleistete völlig einseitige Be¬
handlung aller Kinder, auch wenn keinerlei Kontrakt vor¬
handen ist, gefordert. Sie erstrebt eine Verfeinerung und
Veredelung deS LiebeSlebeus beim männlichen Geschlecht.
Enthaltsamkeit bis zu doller Geschlechtsreife, Erhöhung des
LiebeLidealS, zugliich Befreiung der Frau von der bloßen
Bewertung als Geschlechtswesen, die solange nicht überwun¬
den ist, als man dn Frau nur eine geschlechtliche Ehre
zubilligt Md ihr, auch bei wirtschaftlicher Unabhängigkeit,
das Recht absprtcht, frei über sich selbst zu verfüsen. Sie
verlangt fern« Achtung vor der Mutterschaftsleistung der
Frau, Ehrfurcht vor dem Werden neuen Lebens, Hilfe und
Schutz aber für die Mutterschaft, gleichviel, wie sie ent¬
standen sein mcw."

Eiu Soldat , der «och gcgru Napoleon! , ge¬
kämpft hat. Am 18. Septemberd. I . starb im Moskauer
Krönongsasyl, wie mau uns aus Petersburg meldet, ein
Grenadier im Alter von 118 Jahre». Dieser Mann, der
Peter Bakotin hieß und bis zu seinem Tode noch die Uni¬
form der russischen Grenadiere vom Jahre 1810 trug, dürfte
wohl tu der Welt ein Unikum sein. Denn er war sicher
der noch einzig überlebende Zeuge aus der Zeit des großen
Korsen. Ja , er hat sogar aktiven Anteil an jenen kriegeri¬
schen Ereignissen genommen, da er in der Reihe der russi¬
schen Grenadiere stand, die gegen NapoleonI kämpfte«.

Außerdem ist er sicher iu unseren Tagen der Einzige gewe¬
sen, der den großen Brand von Moskau mit eigenen Augen
gesehen hat. Der alte Grenadier wußte auch diel von der
russischen Campagne Napoleons zn erzählen, von dem Schrek-
keu, den sein Name überall verbreitet und von dem unge¬
heuren Eindruck, den die Siegesuachricht bei den russischen
Soldaten hervorrief. Der Tag, an dem Napoleon den
Rückzug amrat, wurde nach der Erzählung Bakotivs in
ganz Rußland als Festtag gefeiert. Besonders die Kunde
von dem Uebrrgang über die Berefina erregte ein Jubel¬
sturm, der ihm noch heute im Gedächtnis war. Er hatte
nur noch von drr Absetzung Napoleons gehört, jedoch nichts
üb« seinen Tod erfahren. Er war ein Bauer ans dem
Twerichen Gouvernement, der trötz seines hohen Alters von
Krankheiten und Gebresten des Körpers nicht geplagt wurde.
Die neuere Zeit verstand er nicht mehr. Er begriff nicht
die Aufhebung der Leibeigenschaft und fühlte noch immer
wie ein Bauer aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts.

Landwirtschaft, Handel Rad Verkehr.
Wart , 29 . Sept Heute wurde ein Waggon Aepfel und

Mofibirnen aufgekauft franko Bahnstation Ebhausen per Ztr . S.2V
Mark . In den letzten Tagen wurden 4 Waggon Zwetschgen aufge¬
kauft von Brennereien franko Bahnstation Ebhausen per Ztr . 2.89
Mark . Gehr reger Berkehr.

Vo « de « Fildern , 26. Sept Nachdem die Preis « für Filder-
kraut in den letzten Ligen die Höhr von 3 ^ per Ztr . erreicht
hatten , find dieselben wieder wesentlich gefallen . Für schönes Filder»
kraut werden zur Zeit nur noch 2 20—2.40 ^ bezahlt . — Die
Kartoffelernte bat begonnen , und ist sowohl der Ertrag alö auch
die Qualität eine gute Für den Ztr . Speisekartoffeln werde»
2.50 für Wurst .artoffeln 3.50 ^ bezahlt.

r. Stuttgart , 29 -Sept .. Schlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbe!» « . Kühe. Kälber. Schweine

Zugetriebe » : 82 29 400 237 690
Verkauft : 42 22 231 257 562

Erlös aus V, kx Schlachtgewicht.
Pfennig "

Ochsen von 82 bis 83

Bullen 65 67
„ 63 „ 64

Stiere und „ 82 „ 83
Jungrinder „ 79 „ 80

76 78

Berlauf des Marktes": Schweine und Kälber lebhaft , sonst
mäßig belebt.

Wei « .
r. Baihingeu o. E ., 30 . Sept . In Hohenhaslach find bereits

z/z des Herbstes verstellt. Einige Verkäufe in prima Lagen wurden
fe,t abgeschlossen und zwar den Eimer 5 über den höchsten Preis.

Magdeburg . Der erfolgreichste Dauerfahrer dieser Saison
Arthur Slellbrink setzte am letzten Sonntag seinen Siegerzug fort
und gewann den »Großen Herbfipreis - , ein 100 km Rennen hinter
Motorschrittmachern , leicht vor Salzmann , Soor und Demke, während
Oscar Peter -Scharlottenburg im Hauptfahren de» erste» Platz be¬
legte . Wie unseren Lesern bekannt sein dürfte , benutzen Stellbrink
und Peter zu ihren Rennen die berühmte ' Marke Brennabor.

Der Guckkaste». Paul Keller, dessen Erzählungen
u.id Romane lief in alle GesellschaitssS.ichten gedrungen
find, gibt unter dem Titel „Der Guckkasten" eine buotilln-
stterte Wochenschrift für Humor, Kunst und Leben heraus,
von der MS das erste prächtig ausgestattete Heft vorliegt.
Das im .besten Sinne moderne Blatt ist ans der be¬
kannten hornoristischenZeiLschrift„Die Lustige Woche" hervor-
gegangeu und zeigt wie Paul Keller in seinem gamtvollen
Vorwort selbst sagt, Humor und Leid, Karikatur und eru-
ü-sMeuschen- nnd LandschaftSbild, Begeisterung und Spot:,
das flache Leben nnd die blauen Berge des SehusuchtS-
landes." Als Mitarbeiterd« gediegenen Zettschrift, deren
kerniger Mb gesunder Humor auch für die Familie geeignet
^scheint, fiaürn wir unsere besten Schriftsteller und ersten
Maler. Die zum Teil in Vierfarbendruck gehaltenen Repro¬
duktionen sind Mustergültig ansgr führt. Das in ««betracht
des Gebotenen äußerst billige Blatt, wird alt und jung
Stunden heitersten Genusses bereiten und allen Freunden
gefunden Humors willkommen sein._

Frauenarbeit , die Freude macht , vermitteln für jedes
HouS die Favorit -Schnitte nnd Vorlagen der Internationalen
Scknittmanusaktur , Dresden -N . 36 . Man kann alles schneidern urd
geschmackvoll auSsühren , waS zur Kleidung und zum Schmucke für
HauS und Kleid gehört Man beziehe je nach Bedarf : Große-
Havorit -Modeualbum 70 - s. Außerdem zn empsrhlen : D e
BaUkle-dung 70 ^ , Jugendmodi ! 60 Favo :ithand °rbeitswufier
für Hau - und Kleid 160 Selbfiverfertigung von Spielsachen lOO ŝ.

Kühe von S9 bis 6S
„ 39 .. 49

Kälber ,, 86 .. 89
„ 83 .. 86
„ 79 „ 82

Schweine 72 .. 73
" 70 .. 71

63

Witterrmgovortzcrfage. Freitag dev2. Oft.
Heit«, trocken, warm.

Druck und Verlag der S . W . Zaiser 'scheu Buchdruckerei (Gruft
Zaiser )Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

ZIL sucken KSINLN sncLeren

Mee-tzzslr mdr, VM ZK tistkreinerz Mrhsllee trennen.

Eisenbahn-Pakeiadressen
2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei6k. IV

ZckvemmrieinfsdM
ältestevon
liefert gute Ware außer Syndikat.

dläkki vslobs rmr VsrdsssorcmA
"d voll Zyppgll 112V sillptodlsn

_ _ vorävn NNvrlvxv » .
Ltz8tsn8 owxkolllsu von Lvr « L 8ol »i» 1ck, cknst.: « axe » « erx

^ »»1 8ekii »lck.



Nagold«

Der WtW W -tt »»
kommt je morgens von 8 Uhr au vollends zur Versteigerung:

Am Freitag 8 . Okt. au der Calwer«. Emmiager Straße,
Beginn beim Maier'schen Haus,

„ Montag 5. Okt. an der Oberkircher Steige und
Altensteiger Straße, Beginn beim Spital.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eiugeladen.
Den 30. Sepi. 1908.

Stadlpflege : Lenz.

A/ 's« / / ss/ss/5ss « /> ss », As/ -« s//S/s , A/sss//s s// </
! As ^S-?/r/s SA AASSSSS s«

c/s,r -§. <§ ^ /c>/5er

/̂« r̂ ss/̂ s/ SS« . / ŝss/s" /̂ss F/s/Esz/ssz/ss Asŝ ss//s/s/ss'
/ >SSA////ü4sZ s/sss/s//ss

r///ss « s/s/ss,
c§o/s //ss Ar/sz/r/cri As-rss,
<ös///ss ss// As/>ss/ss /4/ss.

As/r̂/ss //ss
ssss/ssF. As.A«/i/ss,6Hsss« !

/s As/ -/ ?ss « s//ss . !

Ä /̂> /̂//ss , s/ss s/s/ / / 's//ss ^ssss//ssss c5/s/s//ss ^ ss/-
' ^s ^ ssss ^ « ss SS «s//ss.

SSVSSSSSSSS SSS » « « «

^  koürllvrV.

8 flockreitz -Litlisäuus.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ 8 an»8l » x , Uv» S . OZLlvlrvD 1SV 8
M in das Gasth. z. „Ochsen" in Rohrdorf freundlichst einzuladen.

D Mock koosokol L . . Vobor
A Men . ^ kokröorf.
^ Kirchgang in Rohrdorf 10 Uhr.
M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

V
B
Z
V

TI ut «rtr»IIiviiu

ocĥ eits^Winladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unsD

Verwandte, Freunde und Bekannte auf M
Dienstag den 6. Oktober 1908 M

in das Gasth. z. „Tonne" hier freundlichst eiuzuladeu. »s
XLVSr iLLSULLdt

Sohu des
Augustin Faßuacht

AmtSdiener.

I/U186 I/Ut2
Tochter des

TituS Lutz, Kircheu-
Pfleger.

Wirbitteu, dies statt besonderer Einladung entgegeunehmenzuwolleu. !

IrMr 8kIi'° 0i1roiitzll8Lk1kiir
MN- Uatnrdsllkrättigsr vitrousuustt aus krisvdvu vitrousu -«
xê sn kiekt,Rdsuws, kvttsnekt,Isvdias, Uslsl.Llassn-,Uivrsu u.
Kallenst. krobvü. uvb8t̂ uvsi8auAn. vullksekr. v. Osdviltsr,
bei ^nZadsä. 2sitmiA Arati8 a. franko oäor Satt v. oa 60
Oltronvn3.25. v. es, 120 Oitr. 5.50 frko — (Klsekn. 30 ?fA.
msllr) — H/Ieürrverü . xoouoüt.

Lu LüvdellLWSvken n. Lereitnnx erkrisedenä . Limonaäsn nnentd.
H«lnr . Irüll »»«!», tterHu v . S4, LöuiA8b6rAsr8tr. 17.

I-isksrant türstl. Uoikaltungsn. klm- oedt mit klomdsH r.
LUV» Herr k-L. N sedreidt: Mek Osbrsned Idrss

Oitronsvs, ist nnnsliss beseitigt , iedkndlsmiod
in äis lünxiinAsj. rnrUekvsrsstLt trots w. 52 äadrs. Lein Lörpsr var sin
reines vnrodeinanäsr; ilsKsnär., 8edv?inäsl, / x̂petitlosixk ., Natti §k., in s..
Olieäernn. rsitveilix kekt. Lednier̂ Sll io äsusslb.,Leissev i . Moiren ru Llaskelii
äsr Odsrsedeulrelu. Siekt in den xr. / sksii mit dsä. Zokmerrsüu. OeseLvalst
dis rm äis 'Wsäea. lad küdls mied vsrM .Idrea vitroasnsskt aaks vLrmsts ra smxk.

.»B, 4 Litte wir awA. k. 5.50 Nk. Oitroasas. ra ssaäsu , was»
ra w, Lreaäe witt ., äass iod 8 ? kä. sdxsaowm.

ksds, a. vsräs Idr. 8»kt Liiakt. ia w. Usase aiodt kskisii Isssea. §r»u /Ir. I '.

H600M.
suche gegen gute Hyp.' Sicherheit für
zuverlässigen Mann sofort anfzu-
nehinen.

Stadtpfl. Lenz» Nagold.
Siagoid.

Neue I » . holl.

VMmiiD,
sowie neue

In. Zirmrrciliieringe,
beste, vorteühafteste Marke, empfiehlt
offen und in Dosen billigst
Nagold. LleL.

Nagold.
Suche eiucu tüchtigen

zum Eintritt in 14 Tagen.
Georg Maier»

Calwerstraße.
Altensteig.

Zwei tüchtige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung und
können sogleich eintreten bei

Karl Maier , Schuh m.
Nagold.

Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren sucht

Frau Zahntechniker Holzinger.

.Rothe Stern Linie
Dosillampsser von

Antwerpen

Auskunft erthellm:
die Rsä Star I-ino in Lntvvrpvn

oder deren Agenien
Vild. Risksr, Buchdmckereibesttzer

in Lltonstvig.
Karl Rubin in krsuäsnstsät.

Bergmanns "MU
Hühneraugm-Mittel

biseitigt in kürzrsterZeit durch bloßeS Ueber
pinseln fichrr, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze,
«orr . k Karton mit Pinsel SO Pf . bei.

Otto Drißuer Wwe.

Mötzinge«, 30. Sept. 1908.

vLllKSLKllllK.
Für die vielen Beweise herzlicher TeilnahmeI

von nah nvd fern an dem schweren Verluste
unseres lieben, unvergeßlichen, treu besorgten
Gatten, Vater?, Schwieger- und Großvaters

Jakoö Weiß , Smr,
für die warm empfundenen, ehrenden urd trost-

. vollen Reden, für das Ehrengeleite und den er- !
!hebenden Gesang des hiesigen LiedrrkranzeS, sowie für die Blumen- '
spenden spricht den tiefgefühltesten Dank ans

Me Irauernae Familie.

i

-> LLlvllävr. r

Afrncrncrch, von Belhage»u.KlastngZ Monatsheften. ^ 3.—.
Mit Beilagen von H. Hesse, Ebuer-Tschenbach, I . Kurz, Prof.

Heyck. Bilder von g>. A. v. Kaulbvchu. a. in reizender Ausstattung.
Spernanns KirnstkaLerrdev 1909 . ^ 2.—.
AcrHeirn-Kcrfendev 1909. ^ 2 —.
Imrnevgvün -Kcrterrdev 1909 . —.20.
Arntskcrfendev für: evcrng. Geistliche 1909. 1.20.
Kebels WHeinländ. Kcrusfreurrd 1909. ^ —.20.
KHristLicher Kcruskcrlender . Abreißkalender. ^ —.75.
KHristlrcheir Kcrusfveund . Abreißkaleadcr. —.75.
Meyers Kistor .-GeogrcrpH.Kalender 1909. ^ 1.75.
Kunst und Leben 1909. ^ 3.—.

Ein Kalender mit 53  Origlnalznchr-urigen deutscher Künst'er a's
Begleiter durch daS J ĥr 1909.

Lucher -Kalender 1909. ^ 1—.
Goeche-Kalender 1909 . ^ 1.80 uud4.—.

HerauSgegedenvon Otto Julius Bierbauw, mit Scho uck von E
R. Weiß und 12  Bolksbilderu von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender 4.—,
Sirnplicistirnus -Kalender 1909. ^ 1.—
sowie verschiedene Land - u. Molkskalender

find vorrätig beiGA. HV»Li»L8SS'- LuLkkanöig.
Zs» N « 1 ä

Notseldeu.
ES ist mir am Sonntag meinselber
Halbhund

(Rüde) entlaufen.
Besitzer desselben möge mir sofort
Nachricht geben, vor Ankauf wird
gewarnt.

Gottlob Tchühle, Wagner.

Mltt. kul8buvk.
Liseubahu-«.postverbiu-rW-e»in

Württembergn. HohesMerrr
Mit einer Giseubahukarte

vou Mittel-Europa und einer
Eiseubahnkarte

von Eiidwest-Dentschland.
Willterfahrdieust 1908.

Gültig vom I. Oktober an.
Klein Oktavformat. Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
« . W. Zaiser'schen Buchhdlg.

7,

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Kläger» Uhrmacher.

Ikk bssLiiaffs
rasvdesl uiul versvdiviegtzu

XLufsp oäsr Isilkadsn
lär dissixs uuä ausvLrtiKSDstLÜ-, Lôros- voä Ladrik-kissodNkts

aller vrauedeu , ks ^ erdedelrivds
seNer ilrt , Lins-, kivsvdütts-, I'adrik-
OraiulstUoke, Villen , KAtvr etc. sto.
vnred ank meine Losten in 900 äer
Ksissevstsn Leitnn ^en ALn̂Mdrix er-
sedsinenäs Reklame stsds ied stNnSix
mit es. 2500 kgxits.ikr«ktiAsn Rellek-
tanten kür Objekte aller Vrt in Vsr-
dinännK, ägiisr meine vielen , änred
AläuLSnäe Vuerkennnn ^eu ns.odvsis-
ds.ren, okt innsrdald 8 la ^en erhielten
Lrkolxe. Leine Le«linAnnNen sinä äis
äenkdardesten , vonlsäermnon nnnsdm-
ds.r. VerlnnKsn 8is kosteukreien Vesnvd
Lvseks Lssivdtig'nnK nnä LüoksxrLedeü . iiaittuikii

Larlsrnde (Laä .) , Redsistr. 13 I.
ältes kestknnäiertes vnternedmeu mit

Lnres-nx in Vrvsäen , LelpriK,
Hannover , Löln a/Ld ., Larlsrnde i/L.

LSOVr ^ « LÄGILG

grörrie Lrrpsrnir sn 2eit mii>Arbeit
erzielen Sie durch

A illi «

jVlotor-Vkszcllmszclliaea
»»VssrerSruclr-Mor„Moril Momst".

Zu gkfl. Befichtigllvg ladet höslichst eia
ÜHlllHl ) 5cdlo5rermel5kr,

4rll«l>»v«rllanlk kür Ztaxolü uns Umgvünnx
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